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Als Freiwilliger (66)
im Wiederaufbaulager im Friaul
Lzn Lever sc/w'cMe «ne e/en /o/pem/e« Le/-
/rag. Lr /re«/ «ne ganz besonders, wezï e/er

wn/erne/zm«nge/«e//ge Fer/aeeer am £cW«ee
e/nen ForscWag «n/erbrezïef, den w/r gerne
z«r ö//endzc/zen D/e/c«ee/on s/eden. BzY/e

sc/zrezben >S7e dzre/c/ rfem Hw/or, wenn Sze

erc/i /«r ezn «Aenz'oren-HM/baw/ager» z'n/eres-
e/eren. JFz'r werben 57e geZegendz'c/z «ber das
Lc/zo wn/emcbfen. F er/.

Arbeitslager für Jugendliche sind heute
etwas Gängiges. «Warum gibt es nichts Ent-
sprechendes für Pensionierte?», fragte ich
mich schon lange. So folgte ich mit Freude,
wohl vermischt mit einigen Zweifeln, dem
Aufruf der Caritas an Junge und rüstige
Alte, bei der Wiederaufbauaktion im Erd-
bebengebiet vom Friaul mitzuhelfen. Nach
zweimonatigem Einsatz bei der recht harten
Arbeit darf ich mit Genugtuung feststellen,
dass ein solches Engagement auch für uns
Alte erfolgreich sein kann.
Das Arbeitslager dauert bis Ende dieses Jah-
res. Die Arbeit bestand bisher im Flicken
von beschädigten Häusern. Für Unterkunft
und Verpflegung stehen zwei Baracken zur
Verfügung. Geschlafen wird im mitgebrach-
ten Schlafsack auf Matratzenbetten. Der La-
gerbestand betrug zu meiner Zeit 25 bis 30

Mann, wovon durchschnittlich 2 bis 3 Pen-
sionierte. Das einzige Lagerziel besteht im
Arbeitseinsatz. Die Arbeitszeit beträgt dem-
entsprechend 9 Stunden. Geselligkeit und
Lagergeist kommen ungezwungen und unor-
ganisiert zustande, wie sich das von selbst
versteht. Wie an andern Orten wirkte auch
hier das verschiedene Alter der Teilnehmer
positiv durch Festigung der Lebens- und
Arbeitsgemeinschaft. Uns Alte brachte die

Ermüdung abends bald zu Bette.
Landschafts- und Kunstinteresse kamen an
den Wochenenden zu ihrem Rechte.
Ausserordentlich traurig stimmten die von
den beiden Erdbeben bewirkten Verheerun-
gen.
Man lernte recht gut das Land, aber nur
spärlich die Bevölkerung kennen; engere
Kontakte fehlten. Woran lag es? Gegensei-

tige Achtung und Zuneigung waren vorhan-
den, und die Italiener sind gastfreundlich.
Noch sind die Friauler aus dem Geleise ge-
worfen und noch wirkt die Lähmung.
Ich selber bin nun genau 66 Jahre alt. Ver-
schiedentlich wurde mir im Caritas-Lager
die Ueberraschung über meine Leistungs-
fähigkeit zum Ausdruck gebracht. Die Ar-
beit war zum Teil wirklich schwer, z. B.
tagelanges Abspitzen mit Spitzeisen und
Handfäustel, teilweise in gebückter Stellung.

Ich bin genügend Realist und mir bewusst,
dass Arbeitslager für Pensionierte grössere
Probleme stellen. Die Arbeitszeit müsste
kürzer sein und die vermehrte Freizeit etwas

gestaltet werden. Das Lagerziel dürfte nicht
nur die Arbeit sein, sondern es sollten Im-
pulse verschiedener Art gegeben werden.
Die Unterkunft dürfte nicht zu primitiv sein,
sie müsste vor allem genügend warm sein.
Die Küche würde dagegen kaum Probleme
stellen; es gibt unter den Pensionierten ge-
nügend Hobbyköche und es würden sich
vereinzelt auch Frauen beteiligen. Dieser
letztere Gedanke zwar mit grossem Vorbe-
halt wegen der Toiletteneinrichtung, die im
allgemeinen primitiv und klein ist.
Im Caritas-Lager gab es zu meiner Zeit
Freiwillige bis zum Jahrgang 1906, aller-
dings nur vereinzelt.
Von Beruf bin ich Bauingenieur, so dass mir
von dieser Seite her Baustellen und Lager
naheliegen. Aber auch jeder, der Soldat ge-
wesen ist, würde sich in der Einfachheit
eines Lagers immer gut zurecht finden.

Diese Zeilen möchten zum Versuche eines

Arbeitslagers für Pensionierte aufmuntern.
An Einsatzobjekten wie Alpsäuberungen,
Wegebauten, Ausgrabungen, Restaurierun-
gen würde es nicht fehlen. Wie gross wäre
das Interesse, und wer würde sich an der

Organisation beteiligen? Ohne Reaktionen
käme nichts zustande. Wer von den Lesern
äussert sich? Bitte schreiben Sie an:

Max IFz'dnzer, Fz'a CasZag/s, 7499 F/zäz«ns
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